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BHKW-Planung SolarwiderstandAktionsbündnis
Die Entscheidung, ob die Err ich-

tung eines dezentralen Bockheiz-
kraftwerkes sinnvoll ist, kann jetzt mit
einem neuen PC-Programm,,BHKW-
plan" er leichtert  werden. Es wurde
im Auftrag des Wirtschaftsministeri-
ums Baden-Württemberg vom Zen-
trum für Sonnenenergie- und Was-
serstoff-Forschung (ZSW) in Stutt-
gart  entwickelt . , ,BHKW-Plan" verf  ügt
über eine Reihe von Datenbanken,
in denen al le relevanten Daten für
Gebäudetypen, BHKW-Module, Tari-
fe, Wetterdaten usw abgelegt sind.
So lassen sich BHKW-Svsteme
schnel l  an den jewei l igen Anwen-
dungsfal l  an passen.

Architekteninfo
Das im Wissenschaftsoark Gel-

senkirchen ansässige PR-Büro vdB
Public Relations hat die Ergebnisse
einer Umfrage zum Informations-
stand von Architekten zur Solartech-
nik veröffentlicht. Von insgesamt 46
Architekten, die auf der DEUBAU 96
in Essen sowie bei der Verleihung
des Deutschen Architektu rpreises im
Wissenschaftspark Gelsenkirchen
befragt wurden, bewerteten 43, also
96 %, den Informationsstand ihrer
Branche a ls , ,verbesserungs fäh ig"
bzw. , ,ausgesprochen schlecht".
Fachzeitschriften stellen der Umfra-
ge zufolge derzeit für Architekten die
Informationsquel le Nr.  1 in Bezug auf
die Solartechnik dar.  Fachl i teratur
und Liferanten wurden nur etwa halb
so oft genannt. Fachseminare und
Vorträge scheinen eine untergeord-
nete Rol le für Architekten zu soielen.
Wil lkommen scheinen derzeit  undif-
fe renz ie r t  In fo rmat ionen a l le r  Ar t
(Produkte, Preise, technische oder
prakt ische Angaben) zu sein. Relat iv
viele Architekten nannten spontan
vor al lem opt isch motiv ierte Vorbe-
halte gegenüber der Solartechnik.

Solarkocher
Der Energiewende Verlag und

Green Money for the Blue Planet -
VTZ Repräsentanz Deutschland
haben eine Solarkocher-Ausstel lung
zusammengestel l t ,  um über die fas-
zinierenden, aber wenig bekannten
Mögl ichkeiten des solaren Kochens
zu in fo rmieren .  D ie  Auss te l lung
umfaßt B Solarkocher mit  unter-
schiedl ichen Einsatzgebieten, eine
Solarkaffemaschine und einige an-
dere Solargeräte. Sie kann von In-
teressenten einschl ießl ich eventuel-
le r  Kochvor f  ührungen und e ines
Baukurses angemietet werden.

Um den Energieversorgern bei der
Entscheidung für die Kostendecken-
de Vergütung etwas mehr Dampf
unter die Vorstandssessel zu
machen, ruft  der Verein zur Förde-
rung der Solarenergie in Verkehr und
Sport zum Solaren Ungehorsam aut.
Dabei wird den Tei lnehmern an die-
ser Akt ion vorgeschlagen, nach ent-
sprechender Mit tei lung an das zu-
ständige EVU die Stromrechnung
um 5 % zu kürzen und diese 5 "Ä auf
ein Konto einzuzahlen, dessen Geld
nur zur Begleichung von Kosten-
deckenden Vergütungen veruendet
werden darf.

Nach Aussagen des Vereins ist
diese,,sanftest mögl iche Vertrags-
verletzung des Stromkunden" für
den Energieabnehmer ungefährl ich.
Denn ein Abstel len des Stromes
beim Kunden wegen unvol lständig
bezah l te r  Rechnungen is t  nach
Gerichtsurtei len auforund der Ver-
hältnismäßigkeit  der Mit tel  recht l ich
nicht zulässig.

Dieser Aufruf entstand beim ge-
genwärt ig tobenden Kampf um die
Solarhauptstadt Berl in,  gi l t  aber na-
tür l ich nicht nur für diese Region.

Der Verein wird gemeinsam mit
anderen Umweltorganisat ionen den
Solaren Ungehorsam koordinieren.

Sonnenmännle
Mit dem Oberstdorter Sonnen-

männle wi l l  d ie gleichnamige Ge-
meinde eine Lanze für die Sonnen-
energie brechen. Al len Betreibern ei-
ner Solaranlage wird dort  in Zukunft
eine (werbewirksame) Auszeich-
nungsurkunde verl iehen, in der sich
die Gemeinde für das solare Enga-
gement auf dem Weg zur absolut
schadstofff reien Touristenregion be-
dankt.

Für die Aktion Oberstdorfer Son-
nenmännle wirbt die Gemeinde mit
einer Informationsschri f t ,  in der den
Bürgern das Warum und das Wie
erläutert  wird. Hinweise auf Bera-
tungshe l fe r  und d ie  no twend igen
Fachleute ergänzen das Material.

Die Aktion Oberstdorfer Sonnen-
männle geht in die gleiche Richtung
wie die erst kürzl ich beschriebene
Rottaler Sonnenwende (SONNEN-
ENERGIE 2/96).Al lerdings ist  es hier
noch nicht gelungen, die Banken in
das Maßnahmekonzeot mit  einzubin-
den. Dafür wurde ganz r icht ig der
Wettbewerbsvorteil einer schadstoff-
freien Umwelt für den Wirtschafts-
zweig Nr. 1 in Oberstdorf, den Touris-
mus, erkannt und mit  der Nutzung
der Sonnenenergie verknüpft .  Der
U r laubergastronomie als Beispiel .

Seit  März dieses Jahres sind in
Baden-Württemberg die Mit tel  für die
Solarenergie-Brei tenförderung ein-
gefroren. Der Deutsche Fachver-
band Solarenergie DFS wi l l  d ies
nicht so akzept ieren und organisierte
deshalb ein Akt ionsbündnis Solaren-
ergie-Brei tenförderung Baden-Würt-
temberg. Mögl ichst v iele Solarver-
bände,  So la r f i rmen,  So la r ins t i tu te
und andere Einr ichtungen sol l ten für
d ie  gemeinsame Forderung nach
Freigabe der eingefrorenen Förder-
mit tel  gewonnen werden. Folgende
Aktivitäten sind durchgeführt wor-
d a n '

.  Schreiben der Akt ionstei lnehmer
an die Landesregierung zur Frei-
gabe der Mit te

.  Erarbe i tung e iner  gemeinsamen
Stel lungnahme des Akt ionsbünd-
n isses  a ls  Grund lage fü r  e ine
Pressekonferenz

. Durchführung einer Pressekonfe-
renz im Juni dieses Jahres, um die
nötige Aufmerksamkeit der Öffent-
l ichkeit  für das Anl iegen zu erhal-
ten.

.  Paral lel  zur Pressekonferenz eine
Aktion vor dem Baden-Württem-
berg ischen Landtag ,  um d ie
Offent l ich kei t  zu informieren.
Mit ini t i iert  wurde die Akt ion vom

Förderverein energie- und solar-
agentur regio freiburg eV. lhre Bereit-
schaft  zum Mitwirken erklärten:
Prof. Dr. Goetzberger, Präsident der
DGS, Herr Pauschinger vom lTW,
das TZS Stuttgart, das Fraunhofer-
Inst i tut  für Solare Energiesysteme in
Freiburg und das Landesgewerbe-
amt. Aber trotz al ler Anstrengungen
ist  in Baden-Württemberg bezügl ich
der Brei tenförderung keine Ande-
rung in Sicht. Das Land verweist auf
Kreditprogramme.

Einsteigerpaket
Einfamil ienhausbesitzer und Bau-

herren, die die Anschaffung eines
hocheff izienten Vakuumröhren-Kol-
lektors planen, müssen nicht unbe-
dingt t ief in die Tasche greifen. Die
ELCO Klöckner  Heiz technik  in
Hechingen bot anläßlich des Tages
der Umwelt für einen befristeten
Zeitraum zu einem günstigen Preis-
Leistungsverhältnis ein Solarpaket
für Einsteiger an. Das Paket beinhal-
tet ein 30 Vakuumröhren umfassen-
des As/ron-Modul, einen 300 l-Solar-
speicher ,  e ine Solarpumpenbau-
gruppe mit Solarregler sowie Zu-
behörkomponenten.  E in Überh i t -
zungsschutz ist integriert. Sämtl iche
Systemprodukte sind bereits werk-
seit ig aufeinander abgestimmt.
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Südwind wieder vor dem Wind
Man sol l  den Mut nie aufgeben

Das zeigt s ich jetzt  wieder bei der
eben erst in Konkurs gegangenen
atten SÜDWIND GmbH. Nachdem
am 1. Juni 1 996 das Konkursverfah-
ren eröff net worden war, fand sich ein
neuer Investor,  derTei le aus der Kon-
kursmasse aufkaufte.

Hauptgesel lschafter der neu ent-
standenen SUDWIND Energiesyste-
me GmbH ist der Wirtschaftsfach-
mann Walther Junior aus Frankfurt
(M), der gleichzeit ig als Geschäfts-
führer  fung ie r t .  A l le  wesent l i chen
Know-how-Träger der al ten SUD-

Baugesetzbuch
Mitte Juni diesen Jahres verab-

sch iedete  der  Ausschuß f  ü r
Raumordnung, Bauwesen und Städ-
tebau des Deutschen Bundestaoes
eine Anderung des $ 35 Baugesötz-
buch. Damit fand die Verzögerung
bzw. Verschleppung der parlamenta-
r ischen Ini t iat ive zur Priv i legierung
von Windkraftanlagen nach $ 35
BauGB ein Ende.

Entstanden war die unsichere
Genehmigungss i tua t ion  nach dem
U rtei l  des Bundesvenrualtungsgerich-
tes vom Juni 1994, in dem den Wind-
kraftanlagen die Priv i legierung abge-
sorochen wurde.  D ies  lös te  im
gesamten Industr iezweig des mit tel-
ständischen Windkraftanlagenbaus
erhebl iche Probleme aus, in deren
Folge renommierte Firmen wie Tacke
Windtechnik berei ts Personal ent las-
sen mußten oder,  wie Südwind, in
den Konkurs getr ieben wurden.

Nach der restr ikt iven Auslegung
von $  35  Abs .1  Nr .4  BauGB wi rd  d ie
Windenergie mit  dem neuen Geset-
zestext planerisch so gestellt, daß
sie an geeigneten Standorten auch
eine Chance hat.  Gleichzeit ig wird
durch  d ie  Gesetzes in i t ia t i ve  der
be{ürchtete,,Wildwuchs" verhindert ,
da der planerischen Darstel lung von
Vorranggebieten und Tabuzonen
eine raumordnerische Konzept ion
vorgeschaltet  ist .  Ubergangsfr isten
verhindern, daß Baugenehmigungs-
behörden ihre Entscheidung länger
a ls  b is  zum 31.  Dezember  1988 aus-
setzen.

Mit  der Priv i legierung der Wind-
energie wurde auch gleichzeit ig die
Wasserkraft  pr iv i legiert .  Der Aus-
schuß konnte sich dagegen nicht
en tsch l ießen,  den erneuerbaren
Energien als Ganzes den gleichen
Status zuzubi l l igen. Nach seiner Auf-
fassung ist  das Potent ial für Solaran-
lagen im,, lnnenbereich" (Dächer und
Fassaden) noch längst nicht ausge-
schöoft.
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WIND haben in der neuen Gesel l -
scha{t  am alten Standort  neue
Arbeitsverhältnisse begonnen.

Gleichzeit ig verbesserten sich die
neuen Betr iebsvoraussetzungen ent-
scheidend: Mit  Walther Junior vedügt
die neue Gesel lschaft  über das wir t-
schaft l iche Know-how und die nöt i-
gen Wirtschaftskontakte. Beides war
vorher weit  weniger vorhanden. Und,
ganz  nebenbe i  gesagt ,  d ie  neue
Gesel lschaft  ist  mit  dem notwendi-
gen Kapital ausgestattet, das man
benöt igt ,  um Großanlagen vorzuf i-
nanzieren. Unter diesen Vorausset-

Präzisierung
Der Bundesrat beschloß zum

Stromeinspeisegesetz am 14. Juni
1996 eine inzwischen dem Deut-
schen Bundestag zugelei tete Ande-
rung und Präzisierung. Nach seiner
Auffassung haben sich einzelne For-
mul ierungen des bewährten Geset-
zes als lückenhaft enruiesen. So ist
die im Gesetz enthaltene Härteklau-
sel kaum orakt ikabel.  die verhindern
sol l ,  daß einzelne Unternehmen zu
stark belastet werden. Denn für den
Fal l ,  daß im Versorgungsnetz eines
S t r o m v e  r s o r g u n g s u n t e  r n e h m e n s
zeitweise mehr Strom eingespeist
wird als im Versorgungsgebiet ver-
braucht wird, fehl t  bisher die aus-
drück l i che  Fes tschre ibung e iner
Abnahmepflicht für vorgelagerte Ver-
sorgungsunternehmen.

Nach der neuen Regelung sind
diese vorgelagerten Unternehmen
verpf l ichtet,  den überschüssigen
Elektrizitätsanteil aufzunehmen und
den erstgenannten Unternehmen zu
erstatten.

Außerdem ist  das vorgelagerte
Unternehmen verpf l ichtet,  die Mehr-
kosten zu erstatten, wenn die nach
dem Gesetz zu vergütenden Kilo-
wattstunden 5 % der vom Elektrizi-
tätsversorgungsunternehmen im
Kalenderjahr insgesamt bezogenen
oder selbst erzeugten Kilowattstun-
den übersteigen. Umgekehrt entfal-
len für die Energieversorgungsunter-
nehmen, denen kein anderes Unter-
nehmen vorgelagert  ist ,  beim Über-
schrei ten dieses Schwel lenwertes
die Abnahme- und Vergütungspf l ich-
ten für Anlagen, die zum gegenwär-
t igen Zeitpunkt in wesent l ichen Tei-
len noch nicht errichtet waren.

Eine weitere Anderung im Strom-
einspeisegesetz ersetzt die Wörter
,,von Holz" durch die Wörter ,,von
land- und forstwirtschaftlichen Pro-
dukten".  Das öffnet der energet i-
schen Verwertung entsprechender
Abfallprodukte die Tür.

zungen nahm d ie  SUDWIND Ener -
giesysteme GmbH am 1. Jul i  wieder
mit  '15 Mitarbeitern den Geschäftsbe-
trieb an den Aufträgen von Altkunden
au{.  Gegenwärt ig werden für zwei
Auftraggeber fünf Windkraftanlagen
oroduziert .  die noch in diesem Jahr
zu instal l ieren sind. Weitergearbeitet
wird an der 600 kW-Anlage vom Typ
N 4660. Die erste Anlage wird im
November err ichtet.  Kontakte mit
Indien laufen weiter. Neue Verträge
sind im Gespräch. Kein Wunder, daß
man schon wieder über eventuel le
Personalverstärkung nachdenkt.

Windtestfeld
Die Nachfrage nach speziel l  für

das Binnenland ausgelegten Wind-
kraftanlagen steigt immer stärker an.
Die Erprobung solcher Anlagen in
den Küstenreg ionen is t  aber  nur
bedingt mögl ich. Aus diesem Grunde
haben sich das Land NRW, der Kreis
Neuss, die Stadt Grevenbroich der
Germanische Lloyd und die NRW
Energie AG dazu entschlossen, auf
dem Gebiet der Stadt Grevenbroich
ein Binnenlandtestfeld f  ür acht Wind-
kraftanlagen zu errichten. Bevorzugt
wird dabei die Megawattklasse. Zur
Zeit  werden von den Betei l igten die
technischen und f inanziel len Real i -
s ierungschancen geprüft .  Ein ähnl i -
ches Testfeld wird bisher erfolgreich
im Kaiser-Wilhelm-Kooq betr ieben.

Folge-Eldorado
Jürgen Rüttgers, Bundesminister

für Bi ldung und Forschung, hat s ich
entsch lossen,  d ie  aus lauJenden
ELDORADO Programme Wind und
Sonne durch ein Nachfolgepro-
gramm zu ersetzen. Das neue Pro-
gramm sol l  Mit te Oktober dieses
Jahres in Kralt gesetzt werden und
dre unternehmerische Eigenverant-
wortung in den Vordergrund stel len.
Auf Grund der Verzahnung zwischen
Entwicklungs- und Technologiepol i t ik
wird es vom BMBF und dem BMZ
unter Nutzung der bisher gewonne-
nen Erfahrungen eng miteinander
abgest immt werden. Damit werden
auch weiterhin Demonstrationsanla-
gen für erneuerbare Energien aus
deutscher Produkt ion im Rahmen
der wissenschalt l ich-technischen
Zusammenarbeit  mit  Ländern der
Dri t ten Welt  und der südl ichen Kl i -
mazonen unterstützt werden kön-
nen. Nicht gelöst bleibt auch weiter-
hin die Frage der Markterkundung
und Marktaufberei tung durch Ingeni-
eurbüros und Inst i tute.
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Erfurter Solarzellenprodu ktion
Auf jeden Fal l  noch in diesem Jahr

will die Erfurter Firma ErSo/ mit der
Produkt ion von Solarzel len begin-
nen.

Die ldee, eine eigene PV-Zel len-
produkt ion aufzubauen und damit et-
was für dieses High-Tech-Produkt
am Standort  Deutschland zu tun,
trug der Diplomingenieur und jetzige
Geschäftsf  ührer Jürgen Hartwig
schon seit  längerer Zeit  mit  s ich her-
um. Mit  dem Zusammenbruch der
letzten größeren deutschen Fert i -
gungsstätte für PV-Zellen in Wedel
war schl ießl ich ein konkreter Anlaß
gegeben.

Hartwig gründete mit interessierten
Fach- und Geschäftsleuten im De-
zember 1995 eine Genossenschaft
und übernahm kostengünst ig die ge-
brauchten, aber modernen Anlagen
von ASE.

Die zentrale Lage in Deutschland
und besonders die opt imalen Voraus-
setzungen für eine Halblei lerproduk-
t ion waren in Erfurt  denkbar günst ig.
Da die ErSol einige Fert igungsräume
der  ehemal igen Mik roe lek t ron ik
übernahm, konnte auf die vorhande-
ne Infrastruktur aufgebaut werden.
Gegenwärt ig sind 10 Beschäft igte

Sonnengipfel
Zweihunder t f  ün fz ig  Te i lnehmer

und Referenten aus Pol i t ik,  Wissen-
schaf t ,  Verbänden,  Unternehmen
und Entwicklungspol i t ik forderten auf
dem Sonnengipfel, dem Solarener-
giekongreß der Bundestagsfrakt ion
der Bündnis 90 /  Grünen in Köln den
brei ten Einst ieg in das Solarzeital ter.
Um die Solartechnik marktfähig zu
machen, muß die umwelfreundl iche
Energieprodukt ion aus erneuerbaren
Energ ie t rägern  nach Ans ich t  der
Tei lnehmer endl ich kostendeckend
vergütet werden. Staat l iche Förder-
programme sind nach ihrer Auffas-
sung dagegen der schlechtere Weg,
wei l  s ie angesichts leerer Haushalts-
kassen keine lnvest i t ionssicherheit
für Unternehmen und Anwender ge-
währleisten.

Auf Ablehnung st ieß dabei der Vor-
schlag des RWE für einen freiwi l l ig
erhöhten Stromtarif nach dem Mu-
ster der , ,grünen Umwelt tar i fe".  Die
Tagungstei lnehmer vertraten die An-
sicht,  daß ein Unternehmen nicht bei
den Stromkunden betteln gehen sol l -
te,  wenn es jähr l ich 480 Mio. DM
Nettogewinne im Stromgeschäft
macht.

Die Tei lnehmer bezeichneten die
Einigung auf eine Liberal is ierung des
europä ischen Energ iemark tes  a ls
Rückschlag für ein Solarzeital ter.

dabei,  die abmontierten Anlagen aus
Wedel neu aufzustel len und anzu-
schl ießen. Einzelne Anlagen laufen
schon im Test.  Bis zum Jahresende
soll die Beschäftigtenzahl auf 30 Mit-
arbeiter ansteigen und die Produkt i-
on dreischicht ig laufen.

Die geplante Jahresprodukt ion für
1997 ist  prakt isch schon an europäi-
sche Herstel ler von einbaufert ioen
Modulen verkauft .  Neben deutschen
Abnehmern wird ErSol auch Kunden
in China, Pakistan und Indien mit  Ma-
terial und Know-how beliefern.Trotz-
dem wird nicht unterschätzt, daß die
Vermarktung des Produkts eigentlich
erst am Anfang steht, auch wenn da-
bei auf die Vertr iebsnetze der Gesel l -
schafter zurückgegri f fen werden
Kann.

Und nicht zulelzl ist ErSol auch an
weiteren Gesel lschaftern interes-
siert .  Das wird am Ende auch not-
wendig sein. Denn wie es aussieht,
hat in Deutschland das Rennen um
die Produkt ion von Solarzel len in
konzernunabhäng igen K le inunter -
nehmen begonnen. Hoffent l ich sind
bei dem mit  Sicherheit  einsetzenden
Konkurrenzkampf nicht am Ende die
Konzerne der lachende Dri t te.

Kurz und bündig
DASA-Anteile an ASE
RWE-Tochter Nukem übernahm die
DASA-Antei le an ASE. Bisher lagen
die Antei le beider Eignerf i rmen bei je
50 %.
lnternation I Solar Center
Berl ins Umweltsenator Str ieder prä-
sent ierte der Öffent l ichkeit  Pläne für
ein 1997 zu bauendes Internat ional
Solar Center.  Gleichzeit ig wurden
Vereinen, die auf dem Gebiet der So-
larenergie tät ig sind, die bisher ge-
nehmigten ABM-Stel len gestr ichen.
Fe stox i d - B r e n n stoff ze I I e
Eine Festoxid-Brennstoffzel le der
Southern  Ca l i fo rn ia  Ed ison Co
schaffte problemlos eine Dauerlei-
stung von 27 kW über einen Zeit-
raum von 4500 Betr iebsstunden. Die
Anlage l ief  dabei mit  Brennstoffen
der  amer ikan ischen Armee.  E in
Übergang auf Erdgas sol l  aber ohne
Schwier igkeiten mögl ich sein.
Arbe its p lätze u n d CO2-E m i s s i on
Etwa 5.000 Arbeitsolätze sind nach
einer Mit tei lung von Prof.  Werner
Kleinkauf ( ISET Kassel)  als Folge
des St romeinspe isegesetzes  und
des 250 MW-Windprogramms in
Deutschland entstanden. Gleichzei-
t i tg konnten durch die Stromeinspei-
sung aus erneuerbaren Energiequel-
len 1,5 Mio. Tonnen CO2-Emission
vermieden werden.

PV-Fabrik?
Niemand weiß bisher etwas ganz

Genaues. Aber die Gerüchte ver-
dichten sich, daß Nordrhein-Westfa-
len in Gelsenkirchen eine Großseri-
enfert igung von Solarzel len aufbau-
en möchte. Treibende Kraft ist dabei
offensicht l ich das nordrhein-westfäl i -
sche Wirtschaftsminister ium, auch
wenn man dort  nur Gespräche mit
eventuel len Investoren bestät ioen
wi l l .

Wie weit  man mit  einer eventuel len
Konsort ienbi ldung wirkl ich vorange-
kommen ist ,  läßt s ich gegenwärt ig
schwer abschätzen. Mit von der Par-
t ie und offensicht l ich mit  erhebl ichem
Interesse ist  wegen seines massiven
Einst iegs in das Geschäft  der Solar-
fassaden die Firma Pi lk ington. Auch
RWE nimmt an den Gesorächen tei l .
Dabei weiß zur Zeit  niemand so
recht,  ob dieser Konzern eigent l ich
dafür oder dagegen ist .  Schl ießl ich
hat RWE ja noch andere , ,Eisen" im
Feuer. Und die Photovoltaik-Uber-
produkt ion auf dem Weltmarkt ist  r ie-
sig. Etwas venrvunderlich ist auch die
wahrsche in l i che  Gesorächsbete i l i -
gung des Bonner BMBF, das sich
bisher für Fragen der PV-Zel lenpro-
dukt ion nicht recht erwärmen konnte.

Stromeinspeisegesetz
Hin ter  das  St romeinspe isegesetz
stel l te sich auf seiner diesjährigen
Junitagung in Osnabrück der VDl.
PV-MarK
lm ersten Halbjahr 1996 hat sich der
Mark t  fü r  Photovo l ta ikan lagen in
Deutschland gegenüber dem Volu-
men von '1994 und 1995 fast verdoo-
pelt. Das geht aus der Zahl der För-
deranträge hervor,  die bei Bund und
Ländern eingegangen sind.
G e broche n e P re i sbar rie re
Als die zuständige Bezirksbehörde
von Sacramento /  USA Angebote für
ihr PV-Dächerprogramm im Wohn-
haus-Bereich einholte,  brachen drei
Anbieter die $3.5OANatt-Marke. Nied-
rigstes Gebot: Solarex mit $3,09AN.

PV-Fertighaus
Der Bundesverband Photovoltaik

in  der  Wi r tschaf tskammer  Öster -
reich, Greenpeace und der Fert ig-
haus-Anbieter Hart l -Haus oräsen-
t ierten der Öffent l ichkeit  in der Mu-
sterhaussiedlung Vösendorf  die er-
ste Cyrus-Solaranlage als Standard-
bestandtei l  der Hart l -Haus-Produkt-
palette. Hartl-Haus wird seine Strate-
gie als Fert ighausanbieter künft ig auf
diese Solarvariante ausrichten.

t
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Photovoltaisch gestützte Flugwarnsysteme
Bei den Bemühungen der Vereinig-

ten Arabischen Emirate, Land in der
Wüste urbar zu machen, muß zu-
nächst die nötige lnfrastruktur ge-
schaffen werden. Hierzu gehören
u.a. Hochspannungslei tungen über
viele hundert  Ki lometer zur Versor-
gung einer im Entstehen begri f fenen
Stadt.  Diese Hochspannungslei tun-
oen. die in den nächsten Jahren
äoch keinen Strom führen werden,
sind nach tnternat ionalen Best im-
mungen mit  Flug-Warnl ichtern aus-
zustatten. Darüber hinaus ist  wegen
der exponierten Lage praktisch keine
War tung en tsPrechender  An lagen
möol ich. Deshalb sol l  die Stromver-
sor[ung der Flug-Warnl ichter auf
den Hochspannungsmasten von der
zuverlässigsten Energiequel le dieser
Gegend, der Sonne, übernommen
werden.

Bislang wurden auf der Uberland-
leitung vön MadinaiZayed nach Liwa
bereits 241 und auf dem Leitungs-
stück zwischen Mirfa und Madinat
Zaved weitere 165 PV-betr iebene
F[ig-Warnlichter errichtet. Die Warn-
anläge besteht,  wie bei einem Solar
Hom-e System, aus PV-Modulen, Bat-
ter ien, Läderegler und dem Warnl icht
als Last.  Dabei s ind die an die Lam-
De zu  s te l lenden Anforderungen
bxtrem hoch. Rote Lichtfarbe bei
hoher Licht leistung, ger ingem Ener-
oieverbrauch und extrem langer
tebensdauer -  diese Forderungen
können nur durch die Wahl einer
Spezialent ladungslampe gelöst wer-
den, die bei nur 18 Watt  eine Licht lei-
stunq von >20 cd erzeugt.  Entschei-
dend- ist  auch, daß die Lebensdauer
dieser Lampe mehr als 20.000 h
beträgt.  In Zukunft  werden die Flug-
Warnlampen in einer hocheff iz ienten
LED-Ausf ührung gel iefert .

Das GesamtsYstem wird durch
zwei SO-W-Module mit Strom ver-

Abb. 1: wie ein Geier, der auf seine opfer lauert, hockt der PV-Teil des solaren
iig*^ri"yttemts aui dem Gestänge des Hochspannungsmastes (Foto: Engcotec)

sorgt.  Dadurch ist  s ichergestel l t ,  daß
auch in dem Monat mit  der gering-
sten Lichteinstrahlung unter ungün-
s t igen Bed ingungen (Sandsturm;
erhebliche Verschmutzung der Mo-
dule) ausreichend Energie zur Verfü-
qunq steht.'  

Dör Laderegler muß wegen der vor
Ort herrschenden hohen Temperatu-
ren ( im Sommer bis zu 55 'C im
Schatten) unbedingt eine TemPe-
raturkompensat ion besitzen. Er
schaltet  auch, mit  der ModulsPan-
nung als Indikator,  die LamPe bei
Sonnenuntergang ein und nach dem
Sonnenaufgang wieder aus. Für die
Batterien wurde eine wartungsfreie
Lebensdauer von fünf Jahren als
Forderung vorgegeben. Dies läßt
sich mit Blei-Gel-Batterien venruirkli-
chen, wenn die Ent ladet iefe im
Zyklusbetr ieb gering bleibt.  Die im
System venvendete BO-Ah-Batterie
wird im Betrieb mit 0,8 A entladen.

Dadurch werden auch bei der läng-
s ten  nächt l i chen Bet r iebsdauer
(13 ,5  h )  nur  e twa 13  % der  Ladung
öeansorucht. Es wird erwartet, daß
auch unter den hohen TemPeraturen
dieser Region ca.2.000 Zyklen (>5a)
erreicht werden.

Batter ie und Laderegler sind in
einer Metallbox untergebracht, die
am Mast in 30 m Höhe montiert ist
und dadurch einer erhebl ichen Luft-
strömung ausgesetzt wird. Dort sind
diese Anlagentei le vor direkter Son-
nene ins t rah lung,  Sandsturm und
elektr ischen Feldern geschützt.

Vertasser dieses Berichtes ist I. Samak'
Geschäftsführer der Encotec GmbH,
Stuttgart, die in Deutschland vor allem
durch ihr Solarlaternenprogramm mit
intelligenter Steuerung (einer Gemein'
schaftsentwicklung mit dem ISE Frei-
burg) bekannt wurde.

L a n g l e b i g .

L e i s t u  n g s s t a r k .

U  m w e l t s c h o n e n d
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